
8. Jahrg. Nr. 16 6J em einb ebute Oktober 1999 

. Herausgeber: Alternative Liste Wannweil e.V. 

Rückblick auf 5 Jahre im Wannweiler Gemeinderat 
von O.-Uwe Komanschek 

In wenigen Tagen werde ich an der letzten Arbeitssitzung des 
Gemeinderates in der nun ablaufenden Legislatur (1994-1999) 
teilnehmen und während der Vorbereitung darauf gehen mir 
einige Gedanken durch den Kopf... 
Verpflichtet, so heiß die Amtseinführung offiziell, wurde ich 
damals noch im alten Rathaus durch Bürgermeister Scherret; 
allein diese beiden Veränderungen machen den Wandel deutlich. 
Wir von der AL W waren gegen die Politik von Herrn Scherret 
angetreten und wollten das Rathaus erhalten, renovieren und 
erweitern. Die Ratsmehrheit hatte vor unserer Wahl bereits für 
einen Neubau entschieden und so gab es nach unserem Demo­ 
kratieverständnis keinen Grund, nicht konstruktiv an noch mög­ 
lichen Veränderungen am Rathaus mitzuwirken, z.B. an der 
Umgestaltung des Eingangsbereiches einschließlich eines behin­ 
dertengerechten Zuganges. 
Herrn Bender, Frau Sommer und mir war klar, dass der Anfang 
nicht leicht sein würde; leider wurde auch gleich bei der Beset­ 
zung der Ausschüsse mit "harten Bandagen" versucht, den drei 
Neulingen zu zeigen, wie "alte Hasen" ihre Ansprüche durchset­ 
zen. Obwohl wir ebenso wie die FVW drei Räte hatten, konnten 
wir im technischen Ausschuss keinen zweiten Sitz erreichen. 
Dennoch ließen wir uns nicht entmutigen und entwickelten Vor­ 
schläge für den Kindergartenbereich, di- offene Jugendarbeit 
(hier zunächst geeignete Räume zu suchen), ein Ver­ 
kehrs(beruhigungs)-Konzept und erste ökologische Verbesse­ 
rungsmaßnahmen. Trotz fleißiger. Vorbereitung, Seminarbesu­ 
chen, Studium von Vorschriften und Unterlagen, Einholen von 
Informationen und nicht zuletzt grundlegender Diskussionen 
nicht nur in den eigenen Reihen war eine Umsetzung selbst von 
Teilen nur schwer realisierbar. 

Als höchste Hürde erwies sich hierfür die "4. Unterschrift". Die 

Kennen Sie dieses Team? 

Satzung schreibt mindestens 1,4 der Gemeinderäte als Unterzeich­ 
ner eines Antrages vor, damit dieser für die Bürgermeisterin ver­ 
pflichtend in den Geschäftsgang kommt und spätestens auf der 
übernächsten Sitzung behandelt werden muss. So mussten wir 
immer nach mindestens einem weiteren Gemeinderat als Ver­ 
bündetem suchen, was in einigen 
Fällen gelang,' oft aber auch viel 
Zeit und Energie kostete. Frau 
Rösch hatte vor der Bürgermei­ 
sterwahl versprochen, auch 
Anträge mit weniger als 4 Unter­ 
schriften aufzunehmen, was Sie 
in einigen Fällen auch tat, die 
Sache dann aber als Verwal­ 
tungsvorschlag einbrachte und 
mitunter den Ursprung aus 
einem Vorschlag der AL W 
unerwähnt ließ. So mussten wir 
mit einer offensiven Informati­ 
onspolitik versuchen, unseren 
inhaltlichen Anteil öffentlich 
bekannt zu machen. Klima­ 
schutzrichtlinien, lokale Agenda 21, Biotopvernetzung, Ver­ 
kehrskonzept, Tempo 30, Kindergarten "Sonnenschein" in der 
Schulstrasse, neue Jugendräume, Förderung der Jugendarbeit, 
"betreutes Wohnen" für ältere Menschen, Neubau des Bauhofes 
nach ökologischen Gesichtspunkten, Überarbeitung alter Bebau­ 
ungspläne und weitere Themen sind Beispiele für das Engage­ 
ment der AL W. Dabei möchten wir Erfolge nicht bloß für uns 
beanspruchen, sondern freuen uns über alle . Dinge, die wir 
gemeinsam mit anderen Gemeinderäten voran bringen konnten. 

Wenn in den letzten 5 Jahren wohl einiges auf den Weg gebracht 
wurde, so liegt doch noch viel Arbeit vor dem Gemeinderat, z.B. 
die Ortskernsanierung mit der Einrichtung für "Betreutes Woh­ 
nen" im Bereich des dann ehemaligen Bauhofs. Wenn Wannweil 
hier bisher zu den Schlusslichtern im Vergleich mit den Nach­ 
bargemeinden zählt, dann sollte man zumindest die Erfahrungen 
z.B. von Kirchentellinsfurt und Kusterdingen jetzt schon analy­ 
sieren, um nach Umzug des Bauhofes die Umgestaltung dieses 
Bereichs zum Nutzen der älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger 
noch "erlebbar" zu realisieren. 

Ein weiteres Problemfeld ist nach unserer Ansicht die betreute 
offene Jugendarbeit (hier ist nicht die Jugendarbeit in den Verei­ 
nen gemeint). Auch nach zähem Ringen konnte trotz mehrfacher 
Versuche gegen die konservative Mehrheit (CDU, FL und FWV) 
keine Konzeption mit einer fest (auch als Teilzeit-Beschäftigte 
oder auf ABM-Basis) angestellten Fachkraft erreicht werden. 
Eine Gemeinschaft muss sich aber daran messen lassen, wie sie 
mit der jungen und der älteren Generation umgeht. . 
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• Im Blickpunkt: 

Vorhaben 
umsetzen! 

In Wannweil sind durch Gemeinderat, 
Gemeindeverwaltung und Bürgermeiste­ 
rin viele sinnvolle Vorhaben begonnen 
worden, leider oft nur begonnen und dann 
mehr halbherzig als überzeugend weiter 
verfolgt worden. Zwar wird der neue 
Bauhof demnächst fertig werden und 
damit den Bauplatz für die schon seit Jah­ 
ren ins Auge gefasste Altenwohnanlage 
frei machen, doch eine erste Grobplanung 
für dieses "betreute Wohnen" ist noch 
immer nicht in Auftrag gegeben worden, 
obwohl der Haushaltsplan auch 1998 wie­ 
der 98.000 DM dafür vorsah. Exakt 
98.000 DM waren schon 1997 der "Aus­ 
gaberest" aus 1996 (!), der dann wie auch 
in der letzten Planung in das neue Jahr 
übertragen wurde. Ein von einem exter­ 
nen Büro ausgearbeitetes Verkehrskon­ 
zept liegt seit mehr als 2 Jahren vor (im 
Mai 1997 präsentiertl), doch die für 1998 
geplanten 42.000 DM für erste Maßnah­ 
men zur Umsetzung wurden auf 1999 
übertragen und auch in diesem Jahr noch 
nicht ausgegeben; die lächerlichen 
Pflanzkübel in der Kusterdinger anstelle 
echter Verkehrsberuhigungsmaßnahmen 
belegen dies (Nur als Beispiel! Dabei 
wissen wir natürlich, dass auch andere 

Straßen und insbesondere der große 
Durchgangsverkehr zu beruhigen wären.) 

Nun müssen wir uns nicht deshalb ärgern, 
weil weniger ausgegeben wurde, wohl 
aber, weil einige für die Gemeinde wich­ 
tige Dinge nicht realisiert wurden. Bei­ 
spiel ist hier die Jugendarbeit. Wegen der 
Verweigerungspolitik der Mehrheit des 
Gemeinderates konnten 1998 ganze 
16.000 DM an Haushaltsmitteln für die 
Jugend nicht ausgegeben werden, weil der 
Betrag nicht reichte, um einen Sozialar­ 
beiter wenigstens mit einer halben Stelle 
zu beauftragen. Dabei ist die betreute 
Jugendarbeit nicht nur der ALW-Fraktion 
wichtig, auch Frau Rösch als Bürgermei­ 
sterin hat sich inzwischen eingesetzt und 
seit einigen Tagen einen Jugendsozialar­ 
beiter eingestellt, leider nur auf der wohl 
wenig dauerhaften Basis einer "geringfü­ 
gigen Beschäftigung" und im Alleingang 
ohne Rücksprache mit dem Gemeinderat. 

Was wir uns für den neuen Gemeinderat 
wünschen ist eine schnelle Realisierung 
von beschlossenen Vorhaben, eine konse­ 
quente Kontrolle, ob Beschlüsse von der 
Gemeindeverwaltung auch umgesetzt 
werden und jährlich eine kritische 
Rechenschaftslegung über die geleistete 
Arbeit vor der Wannweiler Bevölkerung. 
Vielleicht sollten auch die vor Jahren von 
Frau Rösch initiierten "Runden Tische" 
wieder aufleben, um mit den Bürgern die 
anstehenden Aufgaben in verschiedenen 
Bereichen (z.B. zur lokalen Agenda 21) 
engagiert zu erörtern und die Verwirk­ 
lichung zu begleiten. C.P.O. Treutler 

Die verlängerte Gustav-Werner-Str. wurde, wie unser Foto demonstriert, 
durch die Gemeinde Wannweil vor einigen Tagen an den Rändern mit Schotter 
befestigt und dabei auf weiten Strecken um bis zu ca. 1,50 m verbreitet. Nach 
dem mehrheitlichen Willen des noch amtierenden Gemeinderates soll dieser 
befahrbare Feldweg aber nicht ausgebaut werden. War hier der Bauhof nicht 
richtig beauftragt? Hätte man den Rand nicht z.T. mit Erde füllen müssen? 
Stoppt die Anfänge einer schleichenden Verbreiterung! Übrigens: Das Schild 
"Fahrverbot für Fahrzeuge über 2,8 t" wird derzeit an diesem Weg vermisst! 
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Rückblick auf 5 Jahre im 
Wann weiler Gemeinderat 
Unsere Verkehrspolitik ist immer 
noch zu sehr auf das Auto ausgerich­ 
tet. Zwar haben sich der Gemeinderat 
und die Verwaltung bemüht, die Ver­ 
kehrs beruhigungs- und Sicherungs­ 
maßnahmen weiter zu verbessern, z.B. 
durch die erweiterten Tempo 30 - 
Zonen, doch sind noch keine zufrie­ 
den stellenden Ergebnisse erreicht. 
Ergänzend müssen beim weiteren 
Ausbau des Offentliehen Personen­ 
Nahverkehrs (ÖPNV) Gemeinderat 
und Kreistag mehr Mitspracherechte 
zugestanden werden. Regionale 
Initiativen wie z.B. die Ermstalbahn 
oder die Gäubahn sind hier vorbild­ 
lich. Dass es neue Lösungen mitunter 
schwer haben, zeigt uns auch unser 
"Wannweil Mobil" - Versuch; der 
Gemeinderat sollte sich bald. um eine 
erste Auswertung kümmern, um ver­ 
nünftig zu reagieren. 

Abschließend will ich mich bei all 
denjenigen bedanken, die mich bei 
meiner Arbeit als Gemeinderat unter­ 
stützt und ernst genommen haben, die 
Mitbürgerinnen und Mitbürger, die 
Beschäftigten der Gemeindeverwal­ 
tung und an ihrer Spitze Frau Bür­ 
germeisterin Rösch, die Kollegen im 
Gemeinderat, auch wenn man sich in 
den Debatten im Rat kontrovers, und 
vielleicht gelegentlich auch hart aus­ 
einander gesetzt hat. Da ich nicht im 
Zorn oder aus Resignation scheide, 
sondern aus beruflichen und persön­ 
lichen Gründen mich nicht wieder zur 
Wahl stelle, soll zum Schluss mein 
ganz besonderer Dank meinen bei den 
Fraktionskollegen Frau Sommer und 
Herrn Bender gelten. Frau Scmmer 
war und ist hoffentlich weiter Herz 
und Hand der ALW-Fraktion und 
Kollege Bender der ausgewiesene 
Fachmann und engagierte Anwalt für 
unsere Umwelt. . 

So bitte ich alle Wählerinnen und 
Wähler, die mich vor 5 Jahren 
gewählt haben, ihr Vertrauen und Ihre 
Stimmen auch diesmal wieder den 
Kandidatinnen und Kandidaten der 
AL W zu geben und vor allem auch 
zur Wahl zu gehen! 

O.-Uwe Komanschek 
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Aus einem ganz einfachen Grund möchten wir Sie, liebe Leserin­ 
nen und Leser bitten, uns für die künftige Legislaturperiode ein 
möglichst starkes Mandat zu geben. Wenn wir zu den bisherigen 
drei Sitzen mindestens einen weiteren hinzu gewinnen können, 
bräuchten wir keine zusätzliche Stimme von einer anderen Frak­ 
tion, damit unsere Anträge zwingend auf die Tagesordnung des 
Gemeinderates gesetzt werden müssen. Damit könnten wir 
schneller als bisher sinnvolle Projekte für unsere Gemeinde auf 
den Weg bringen, wir könnten auch direkter auf Mißstände rea­ 
gieren. Vieles, was bisher hinter verschlossenen Türen verhan­ 
delt oder zumindest vorberaten wurde, gehört unseres 
Erachtens in die öffentliche Gemeinderatssitzung. 
Helfen Sie uns, die Kommunalpolitik transparenter zu machen. 
Wählen Sie das starke Team der ALW! 

800 GR, LACHS 
50 GR. BUTTER 
3 ZWIEBELN 
2 ZITRONEN 

•• 
1 KUCHE 
VON UNS ... 

3 + X: Eine starke Alternative Liste 
vertritt auch Ihre Interessen 
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,ECHAZ l '~' 
SCHREINEREI:}~ 
Emil-Adolff-Str. 19,72760 Reutlingen 
Tel. (0 7121) 370162, Fox 321585 

C\I ,... 

~pei~ekammer 
Naturkost 

Lieben Sie die Abwechslung? 
Jetzt gibt's neu: 

Rooibusch-Tee "Vanille 
oder "Ingwer-Orange" NATUR 

Kirchentellinsfurt 

~ I SERVICE FÜR 
~:"----~""'___lliIa:] KÜCHE UND BAD 

Gas- und Wasserinstallation • Solaranlagen 
Zeppelinstr. 14/1 · 72827 Wannweil · Tel. 07121/50 61 46 · Fax 07121/5 26 58 

Aygün Market 8.toland®®.· Produkte 
~ ~ Verkauf! 

lL ••••• JIiJJ;, Thomas u. Carola Fuhr ~egerschla'ht: 
Käthe-Kollwitz-Straße 16 dlenstaqs 15.00 ·18.30 Uhr 

samstags 9.00 ·12.30 Uhr 
72768 RT-Degerschlacht RT, HofgutGaisbühl: 
Tel. 07121/670595 freitags 14.00 ·17.00 Uhr 

Sie finden bei uns: 
Kraut und Rüben, 

Kartoffeln, Salat und Zwiebeln ... 
... und noch vieles mehr! 

Wir nehmen gerne noch Äcker in Pacht. 

Reichhaltiges Angebot an: 
Täglich frischem Obst 
und Gemüse, 
türkische Spezialitäten ... 
Neu im Angebot: 
Eingelegter Schafskäse 
und eingelegte Oliven ... 

72827 Wannweil 
Dorfstr.26 
Tel. 071211 50 40 00 

-----.- 
r----,. 
1-- -, 



Schon gehört? 
Ihre Gemüsegärtnerei hat ab 13. November 
auch samstags geöffnet 

Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 17.30 Uhr 

samstags 8 bis 1 2 Uhr 

72827 Wannweil 
Te1.07121/57330 Fax07121/579371 

themaWOHNEN Die Kandidaten der ALW für die 
Gemeinderatswahl am 24. Oktober 1999 

Ein starkes Team! 

laden, Schreinerei, Restaurierungen 

Möbel 
Betten, Matratzen 

Kindermöbel 
Naturfarben 
Bodenbeläge 

Ökologische Baustoffe 
Eigene Möbelherstellung 

Inneneinrichtungen 
Restaurierungen 

Zubehör 


